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Beilage zu Nummer 151 der volksstimme.
Zreitag den 30 . Juni 1916.

Wiesbadener Angelegenheiten.
Wiesbaden, 30. Juni 1916.

Die Reichsfleischkarte.
Die Einführung der Reichsfleischkarte ist vom Kriegs¬

ernährungsamt nach Beratungen mit Vertretern der Reichs¬
fleischstelle für Stadt und Land im ganzen Reiche beschlossen
worden. Die Einführung soll zum September erfolgen. Bis
dahin soll durch Uebergangsvorschriften auf eine. einiger«
mähen gleichmäßige Deckung des Fleischbedarfs hingewirkt
werden. Wie das Kriegsernährungsamt dazu mitteilt , ist
im Interesse unserer Fleisch-, Milch- und Butterversorgung
eine möglichst große Einschränkung des Fleischverbrauchs wäh¬
rend des Sommers dringend erwünscht. Eine weiter gehende^
Herabsetzung der Schlachtungen sei so lange nicht möglich, bis
die neue Ernte und die im Gange befindliche Neuregelung der
Butter - und Milchversorgung die ausreichende Zuführung
der übrigen Nahrungsmittel sichergestellt habe. Die Zu¬
lassung der Hausschlachtungen werde durch die allgemeine
Einführung der Fleischkarte nicht berührt . Don einem Ver¬
bot der Hausschlachtungen soll unter allen Umständen abge¬
sehen werden, sie müssen aber selbstverständlich kontrolliert
werden, und das selbst eingeschlachtete Fleisch ist auf die nach
der Fleischkarte zustehende Menge entsprechend anzurechnen.

Entweüer — oder!
Aus Eltville  a . Rh. wird der „Franks. Ztg." geschrie¬

ben: .Zwischen dem hiesigen Bürgermeister Dr . Keutner und
dem -RheingaUerBeobachter"  bestehen seit längerer

„Unstimmigkeiten". Der „Rheingauer Beobachter" war
itt des Magistrats,  er ging aber trotzdem

Erfolg gegen bestehende Mißstände vor.,
auf die stark gestiegenen Selbst-

sür die amtlichen Ver-
Zürgermeister diese
" en Bekannt-

. Er rief ein be¬
würbe dann auch

ach druck der
amtlichen Veröffentlichungen zu uTl erf ^ en.  Tie Ein-
wohnerschaft empfand nun in der fetzigen Zeit , in der sie im
Hinblick auf die Ernährungs -Verordnungen ein so großes und
so berechtigtes Interesse an der schnellen Kenntnisnahme aller
Anordnungen des Magistrats besitzt, diesen Zustand, deren
Opfer sie war , unerträglich : sitz wandte sich in einer Eingabe
an den Magistrat . Man sollte meinen, es müßte diesem selbst
angenehm sein, der Bürgerschaft entgegenzukommen und
einem Verlangen zu entsprechen, das von einem sehr erheb¬
lichen Teil der Steuerzahler gestellt wurde. Das wäre um so
leichter gewesen, als sich das Blatt erbot, alle Magistrats -Be¬
kanntmachungen völlig unentgeltlich, lediglich im Interesse der
Bürgerschaft, aufzunehmen. Gleichwohl lehnte der Bürger-
meister das Verlangen der Bürgerschaft ab."

Wir sind nicht näher orientiert darüber , nach welcher Rich¬
tung der „Rheingauer Beobachter" gegenüber dem Magistrat
den Kampf führte . Das ist zunächst auch vollkommen gleich¬
gültig : unerhört ist, daß die Freiheit der Meinungsäußerung
in der Presse mit dem Schlag auf den Magen unterbunden
werden soll. Nichts anderes hatte der Magistrat in Eltville
a. Rh. beabsichtigt und erreicht. Das Vorgehen paßt ganz in
den Rahmen des Burgfriedens , verstößt aber auch nach unserer
Ansicht gegen die guten Sitten,  dadurch , daß der
Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen vollkommen unter¬
sagt ist. Denn durch die üble Praxis wird die Bürgerschaft
zum Abonnement des Amtsblattes gezwungen.

Gewarnt wird hier vor gewissen Frauen , die versuchen, un¬
berechtigterweise für die Hamburg -Mannbeimer Versicherungs-
Gesellschaft Gelder einzukassieren. Die Vertreter der Gesell¬
schaft sind sämtlich mit Legitimationen versehen. Personen,
welche ohne eine solche Legitimation Gelder erheben wollen,
sind als des Betruges verdächtig der Polizei anzugeben.

Diebstahl/ Vor einigen Tagen wurde hinter dem Güter-
bahnhof-Süd ein Treibriemen von 6 Meter Länge, 100 Milli¬
meter Breite und 7 Millimeter Stärke gestohlen. Zweck¬
dienliche Angaben zur Ermittelung des Täters sind auf der
Polizeidirektion , Zimmer Nr . 6, vorzubringen.

Geländet wurde am Mittwoch nachmittag in der Nähe von
Budenheim die Leiche einer etwa 20 bis 24 Jahre alten
Frauensperson . Sie hat schwarzbraunes Haar , ovales Ge¬
sicht, stumpfe Nase, dicke Lippen und rundes Kinn. Die Be-
kleidung besteht aus weißer Bluse, schwarzer, Trägerschürze,
schwarzem Oberrock, blauem Unterrock, blauer gestrickter ge¬
schlossener Hose, weißem Hemd mit Spitzeneinsatz gezeichnet
% L., schwarzen langen Strümpfen, schwarzen neuen Knopf¬
stiefeln und schwarzem Ledergürtel . Um Nachrichten an die
Polizei wird gebeten, falls die Personalien der Ertrunkenen
hier ermittelt werden sollten.

Ungehörige von gefallenen Kriegsteilnehmern , die auf öfter-
reichisch - ungarischem Verwaltungsgebiet  bestattet
sind, werden darauf aufmerksam gemacht, daß Zuschriften in
Gräkerangelegenheiten nicht an die K. u. K. Etappenstations - und
Armeekommandos, sondern an die Kriegsgräber - Abtei¬
lung  des K. u. K. Kriegsministeriums in Wien zu richten sind.

Bus dem Krrife Wiesbaden.
Aus dem Rhcingau , 30. Juni . (Die  H i m b ee  r -

z ü g e.) In den Gemarkungen der Rheingauorte Nieder-
itirb Oberwalluf,  Eltville und Erbach sind in den letzten
Jahren Himbeerkulturen entstanden, die zu den umfang¬
reichsten Deutschlands gehören. Da mit seltenen Ausnahmen
fast jedes Jahr eine reiche Ernte bringt , haben schon ver¬
schiedene Weinberge, deren Ertrag nicht im Verhältnis zu den
iNlsgewendeten Mühen steht, den Himbeerseldern weichen
wüsten. Diss diesjährige Ernte gehört zu den besten der letz¬
ten Jahre und ist auch um so lohnender, da wurmstichige
Beeren fast gar nicht vorhanden sind. Der bedeutendste Teil
der täglichen Lese, zu der Kind und Kegel in die Kulturen
ivandert, wird abends den nahe gelegenen Eisenbahnstationen

■zugeführt. Alle möglichen Berpackungsgeräte finden Ver-
Uivendrrng: Eimer , Krüge, Körbchen, Teller , Schüsseln, Kistchen
Dusw. Diese werden mit ihrem duftenden Jrchalt mit den

Abendzügen nach allen Richtungen geführt. Wenn die dies¬
jährige Ernte zu den besten der letzten Jahre zählt, können
wir eigentlich nicht verstehen, warum so unerhört hohe Preise
verlangt werden.

Vom Mittclrhcin , 29. Juni . (Der W a s s e r st a n d
des Rheines)  hat auf die Regengüsse der letzten Tage
hin eine kleine Erhöhung erfahren . Der Schifsahrts-
verkehr  zeigte in der letzten Zeit reges Leben. Bei dem
beträchtlichen Wasscrstande vermochten die Kähne mit vollen
Ladungen zu fahren und die ganze Schiffahrt konnte b:s
weit den Oberrhein hinauf durchgeführt werden. Die Gegen¬
strömung wiederum machte sich bei der Bergfahrt als Hinder¬
nis geltend. Auch talwärts herrschte ein ansehnlicher Verkehr.
Frachtsätze und Schlcpplöhne hatten eine zufriedenstellende
Höhe.

Mainz , 28. Juni . (B o o t s u n g l ü ck.) Gestern abend
zwischen6 und 7 Uhr waren hier auf dem Rhein zwei sunge
Damen in Begleitung von zwei Herren in zwei Booten vom
Winterhafen aus über den Rhein gefahren. Als das eine
Boot sich dem Kasteler Ufer näherte , wurde es von der Strö¬
mung mit solcher Wucht gegen die dort liegenden Flöße ge¬
trieben , daß es u m s chl u g und die beiden Insassen ins
Wasser fielen. Während es dem Bootssührer gelang, sich auf
ein Floß zu retten , wurde die 19 Jahre alte Maria Aßmann,
die Tochter eines Mainzer Gastwirts , unter die Baumstämme
getrieben, wo sie einen iammervollen Tod fand. Die Leiche
konnte bis setzt noch nicht geborgen werden.

Vereine und Versammlungen.
Biebrich. Freie Turnerschaft . Sonntag : Bezirkstour in den

Gonsenheimer Wald. Abfahrt Rheinufer 7 Ubr 30 Min. vormittags.

Aus öen umliegenden Greifen.
Schwanhcim, 29. Juni . (Fleisch - , Fett- und

W.u r st v e r ka u f.) Am Samstag den 1. Juli wird bei dem
Metzger P . Nicolai Schweinefleischfür die Nummern 671 bis
805, bei dem Metzger P . Schneider Rindfleisch für die Num-
mern 806 bis 1155 verkauft. Fett bei P . Nicolai für die
Nummern 130 bis 455. Wurst bei P . Schneider für die Num¬
mern 71 bis 135 Butter für die Nummern 141 bis 630,
2.78 Mark das Pfund . Graupen für die Nummern 800 bis
1294, 40 Pfennig das Pfund . Schmalz wird auf dem Rathaus
für die Nummern 456 bis 630 verkauft, 3.60 Mark das Pfund.
Bei den Spezereihändlern wird Holländer Käse verkauft, das
Pfund 2 Mark. Ferner verkauft der Gastwirt Heinrich Heuser
Räucherfleisch an die hiesigen Einwohner.

Oberurfel , 29. Juni . (So e nt st e h t K a r t o f f e l n o t.) Eine
unvermutete Haussuchung nach Kartoffeln förderte bei einem an¬
gesehenen Bürger große Vorräte zutage, die der Mann im Garten
vergraben hatte. Die Kartoffeln verfielen der Beschlagnahme.

Oberstedten, 29. Juni . (Aufsehen erregende
Verhaftung .) Wie wir bereits mehrfgch berichteten, war
der seit einigen Tagen vermißte zwölfjährige Schüler Karl
Hackel erschossen  in einem Kornselde aufgefunden wor¬
den. Bei der Sektion hatte man die Kugel, die dem Jungen
das Herz durchbohrt hatte , in der Wirbelsäule gefunden, wo
sie stecken geblieben war . Durch den Befund der Kugel konnte
man einen Schluß ziehen auf die Art des Gewehres, mit dem
die Tat verübt worden war . Ein derartiges Gewehr wurde
von der Untersuchungsbehörde auch gesunden. Es lag, wie
wir ebenfalls vor einiger Zeit berichtet haben, hinter Kästen
versteckt vor dem Hause des Arbeiters Rechenberger. Gestern
nachmittag wurden Rechenberger und seine Ehe¬
frau verhaftet  und ins Amtsgerichtsgefängnis nach
Bad Homburg gebracht.. Es bestehen bestimmte Verdachts¬
momente gegen Rechenberger. Inwieweit diese Momente be¬
gründet sind, muß die weitere Untersuchung ergeben. Rechen¬
berger ist ein Mann vor 42 Jahren und stammt auch Schovpau
in Sachsen, seine Ehefrau Anna , gcb. Süß , ist aus Wehr-
heim i. T.

Hanau , 30. Juni . (Achtung , Kleinhändler und
Hausfrauen !) Verschiedene hiesige Kleinhändler haben ein
eigentümliches Verfahren eingeschlagen, um die Höchstpreise zu über¬
schreiten und die Konsumenten zu schädigen. Der Höchstpreis für
ein Pfund Nudeln beträgt z. B. 61 Pfennig ; bei Abgabe der Menge
für eine Marke, d. h. 100 Gramm , werden 11 Pfennig gezahlt. Ver¬
langt nun ein Käufer ein Pfund Nudeln, so berechnet ihm der Klein¬
händler nicht 61 Pfennig , sondern fünf Marken ä 11 Pfennig gleich
55 Pfennig , überschreitet also den Höchstpreis um 4 Pfennig ! Das¬
selbe Verfahren beliebt man bei Hülsenfrüchten, Mehl usw. Der
Magistrat weist nun in einer Bekanntmachung darauf hin, daß bei
dem Verkauf nach Marken nur gefordert werden dürfen : für 100
Gramm Nudeln 11 Pfennig , 200 Gramm 22, 300 Gramm 31, 400
Gramm 41, 500 Gramm 51 Pfennig . Zuwiderhandlungen werden
bestraft. — (Anmeldung zur  L a n d st u r mr ol  l e.) Die
Landsturmpslichtigen des Stadtkreises Hanau, die in der Zeit vom
1. April bis 30. Juni 1899 geboren sind, haben sich in der Zeit vom
3. bis 6. Juli d. I . beim städtischen Meldeamt, Langstraße 41, 1. St .,
vormittags von 10 bis 12% Uhr und nachmittags von 2% bis 5 Uhr,
zur Landsturmrollc zu melden. — (Auszahlung der Ver¬
gütung für Kriegsleistungen .) Die Vergütungsanerkennt-
nisse ans 'den Monaten Angnst bis einschließlich Oktober 1914 und
Februar 1915 bis einschließlich Dezember 1915 über Forderungen
für geleisteten Vorspann und Spanndienste, für Hergabe von Grund¬
stücken und Gebäuden, sowie für Botendienste sind von den Ge¬
nreinden des Landkreises Hanau alsbald der Kgl. Kreiskasse in
Hanau zur Einlösung vorzulegen. — (Lebensrettung .) Beim
Baden im Main wurde am Sonntag nachmittag der Pionier Vores
vom Eisenbahnregiment-Nr. 2 von einem Herzkrampf befallen. Dem
Gefreiten Stefen von demselben Regiment gelang es, seinen Kame¬
raden unter eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens zu er-
rerten.

Offcnbach, 30. Juni . (KommunaleTeuerungs-
zulage .) Die gestrige öffentliche Stadtverordnetenver¬
sammlung hatte sich mit der Gewährung von Teuerungszu¬
lagen zu beschäftigen. Es lagen Gesuche von Fachorganisatio¬
nen vor, u. a. vom Gemeinde- und Staatsarbeiter -Verband
und von den christlichen Gewerkschaften. Die Verwaltung und
der Ausschuß empfehlen, die Teuerungszulage an Beamte
und Bedienstete bis zu 3000 Mark , bei Ledigen bis 2400 Mark,
für die Dauer des Krieges ab 1. Juli 1916 zu bewilligen. Be¬
troffen werden davon 1178 Arbeiter , Lehrer, Bedienstete und
Beamte. Erforderlich ist dafür der Betrag von 178 000 Mark

abzüglich 48 000 Mark , die schon bewilligt worden sind. Diese
Mittel sollen auf Kriegskosten- bezw. Ausgleichsfonds über¬
nommen werden. Im einzelnen wird gewährt: an Ledige
monatlich 6 Mark , an Verheiratete ohne Kinder 12 Mark.
Verheiratete mit einem Kind unter 15 Jahren 15.50 Mark,
mit 2 Kindern unter 15 Jahren 17 Mark, mit 3 Kindern
19.50 Mark, mit 4 Kindern 22 Mark , mit 5 Kindern 24 Mark,
mit 6 Kindern 27 Mark , mit 7 Kindern .29.50 Mark, mit 8
Kindern 32 Mark. Der Verwaltung wird das Recht erteilt,
in Gemeinschaft mit dem Ausschuß in Fällen besonderer-Not
von diesen Richtlinien abzuweichen und auch hier Teuerungs-
zulagen zu gewähren.

Offenbach. 29. Juni . (Tödlicher  U n f a l l.) In der Werk¬
zeugfabrik von Collet & Engelhard geriet der 16jährige Lehrling
Georg Henninger aus Groß -Steinheim in einen Kran, der ihn auf
der Stelle zu Tode quetschte.

Breitscheid, 30. Juni . (G r o ß f e u e r.) Auf der Westerwälder
Tonindustrie entstand infolge Durchbrennens der Oefen ein Groß-
seuer, das in wenigen Stunden das gesamte Werk, außer dem Gas¬
erzeugungsraume , vernichtete. Auch die großen Kohlenvorräte gingen
in Flammen auf.

Saarbrücken , 29. Juni . (Bestrafung wegen
Kettenhandel .) Eine Reihe Geschäftsleute aus Saar¬
brücken und Umgegend sind wegen Kettenhandels mit hohen
Strafen belegt worden. In sinnloser Weise wurde die Ware
von der einen Hand zur anderen geschoben, jeder Zwischen¬
mann bereicherte sich.

£tus Frankfurt a. M.
Unsere Rriegsküchen.

Der Besuch der Kriegskllchen zeigt eine fortgesetzt steigende
Tendenz. Das erklärt sich aus den immer größer werdenden
Schwierigkeiten einzelner Personen , sich die notwendigen Nah¬
rungsmittel kaufen und selbst zubereiten zu können. Nach dem
setzt von der Kriegsküchen-Kommffsion veröffentlichten
Monatsbericht ist die Zahl der verausgabten Portionen auf
163 370 im Mai gestiegen. Das gibt eine tägliche Zahl von
6370. Wie die Zentral -Küchenkommissionbemerkt, ist die
Ziffer inzwischen auf über 12 000täglich  gestiegen, da im
Monat Juni Küchen in Niederrad , Rödelheim, Ostend,
Eckenheim und Innenstadt eröffnet worden sind. Ferner sind
beinahe zur Eröffnung vollendet: Küchen in Heddernheim.
Praunheim : geplant sind Küchen in Oberrad , im Riederwald
und eine größere Küche in der Fahrgasse, die von der Abtei¬
lung „Kochkiste" geführt wird . Weiter soll in der Innenstadt
noch ein großer Betrieb eingerichtet werden. Man hofft, eine
der großen Markthallen zu bekommen, wo für einige Tausend
Leute gekocht werden kann. Aber auch ohne diese kann die
Küchenkommission von Monat Juli täglich ca. 18 bis 20 Tau¬
send Leute beköstigen.

Der Bericht stellt dann fest, daß der Preis des Einzel¬
essens wieder um 1,5 Pfennig gestiegen ist. Der Gesam̂ u-
schuß der Kriegsfürsorge für Mai beträgt 16 010.17 Mark,

' gegen 10 135.04 Mark im April . Die Mehrausgabe für Lebens¬
mittel beträgt täglich rund 100 Mark, trotzdem noch billigere
Vorräte von früher verwendet werden. Die Küchenkommission
legt Wert darauf , daß trotz steigender Lebensmittelpreise die
Güte des Essens nicht leiden darf. Heute steht die Sache so.
daß die Außenstehenden bei 2 Mark die Woche nicht mehr ganz
den vollen Herstellungspreis , der 33,8 Pfennig täglich beträgt,
zahlen, doch soll vorläufig an eine Erhöhung noch nicht gedacht
werden. Die Prozentziffer der Kriegersrauen ist ungefähr
gleich geblieben, sie beträgt 64 Prozent der Teilnehmer, außer¬
dem werden noch 6500 Portionen für Kinder abgegeben.

Tie Zentral -Küchenkommission versucht, wie sie uns
.schreibt, mit den Bedürfnissen Schritt zu halten : bisher ist es
ihr noch gelungen, auch-die nötigen Lebensmittel herbeizu¬
schaffen.

*

Im allgemeinen kann man mit der Täffgkeit der Kriegs-
küchen zufrieden sein: trotzdem bleibt noch manches zu tun,
um sie zu vervollkommnen. Vor allen Dingen . ist eine Ver¬
mehrung der Kriegsküchen eine dringende Notwendigkeit.
Einzelne Küchen sind setzt tatsächlich überfüllt , was zur Folge
hat , daß die Leute öfter recht lange warten müssen, bis sie
ihr Essen erhalten . Diesem Uebelstand muß durch Vermeh¬
rung der Küchen abgeholfen werden. Dann muß von der
Zentral -Küchenkommission darauf hingearbeitet werden, daß
nicht nur mittags , sondern abends und vor allen Dingen auch
Sonntags ein Essen verabreicht wird . Das ist dringend not¬
wendig im Interesse der zahlreichen Frauen , die heute in pri-
vaten, staatlichen und städtischen Betrieben beschäftigt sind.
Aber auch alle anderen Kostgänger der Kriegsküchen sind beute
in einer üblen Lage, weil sie zwar mittags einen gedeckten
Tisch finden, aber für das Nachtessen selbst sorgen müssen und
damit all den Laufereien und Unannehmlichkeiten ausgesetzt
sind, die heute mit der Nahrungsmittelbeschasfung verbuu-
den sind. Im weiteren muß dahin aestrebt werden, das Essen
aualitativ noch zu verbessern. Das soll nicht besagen, daß das
Eiieir nicht gut oder unzureichend wäre : aber in vielen Fällen
genügt das verabreichte Essen nicht, um ein länaer andauern-'
des Sättigkeitsgefühl zu erbalten . Deshalb sollten die Zen-
tral -Küchenkcxmmiision ebenso wie die einzelnen Knchenleitun-
gen bestrebt sein, dem Essen einen größeren Nährgebalt zu
geben: mit einem Wort , das Essen zu verbessern. Das ist
dringend notwendig , wenn die Kriegsküchenin noch breiteren
Volksschichten Anklang finden und frequentiert werden sollen.

Wenn das geschieht, dann macht sich auch die Einrichtung
besonderer Küchen für bestimmte Berufsschichten überflüssig.
In der von der Zentral -Küchenkommission an die Preise ge-
^ebenen Notiz über die Einrichtung einer Kriegsküche im
Fuhrländerschen Hause in der Fabrgasse wird zwar versichert,
daß es sich dabei nicht um die Schaffung einer Mittelstands¬
küche bandele, sondern daß das gleiche Essen, wie in den ande-
ren Küchen, nur zu einem höheren Preise und längere Zeit
verabreicht werde. Aber die ganze Aufmachung läßt doch den
Gedanken auffommen , als wenn es dabei auf eine Hervor¬
hebung der einen Küche gegenüber de. anderen abgesehen fei.
In dieser Auffassung werden wir bestärkt durch eine Bemer¬
kung in der obigen Notiz der Zentral -Küchenkommission. Da
wird gesagt, daß eine größere Küche in der Fabrgasse einge¬
richtet werden soll, „die von der Abteilung Kochkiste geführt
wird ". Damit ist doch wohl die Küche gemeint , die im Fuhr-
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läuderschen Hanse aufgemackst werden-soll. Wir Kalten es für
sehr bedenklich, wenn die Abteilung Kochkiste sich setzt auch noch
dem Küchenbetrieb im Großen widmet und der Küchenkommis-
sion sozusagen„ins Handwerk pfuscht". Denn die Aufgabe der
Abteilung Kochkiste liegt auf einem anderen Gebiet. Es tritt
hier wieder eine der so beklagenswerten Erscheinungen der
Zersplitterung der Kräfte ein. Tic Zusammenarbeit der
einzelnen Kriegsküchcnbctriebcläßt schon manches zu wünschen
übrig : durch den Küchenbetrieb der Abteilung Kochkiste wird
diese Zusammenarbeit und Kontrolle  natürlich noch mehr
erschwert. Aber es wird auf diese Weise ein bequemes Hinter¬
türchen geschaffen, uni den Wünschen derer gerecht zu werden,
die den Mittelstandskreisen Rechnung tragen möchten, ein
besseres Essen wünschen, als das in den Kriegsküchen verob-
reichte ist. ' ;.

Da aber auch' die Abteilung Kochkiste des Nationalen
Frauendienftes unseres Wissens nicht mit eigenen Mitteln
wirtschaftet, sondern städtischerseits subventioniert wird , ist
wähl die Frage gestattet : Wer gibt der Abteilung Kochkiste die
Mittel zur Einrichtung dieser größeren Kriegsküche? Mit
wessen Mitteln wird sie miterbalten?

Soviel wir hören, soll die Fraise der Massenfpersung
nächstens' Gegenstand der B-eratmrg tm Lebensmittelamt sein.
Wir hoffen, daß dort den Sonderbestrebungen , wie sic sich hier
immer wieder geltend machen, ein Riegel vorgeschoben wird.
Nur dann können die Kriegsküchen zu volkstümlichen Ein¬
richtungen werden, toenn sie in bezug auf Qualität verbessert
werden, aber ihr einheitlicher Charakter gewahrt hleibt.

Höchstpreise fit  Rindfleisch, Rmöerkram und
Kalbfleisch.

Vom Lebensmittelamt wird uns geschrieben: Nachdem
durch Verordnung des Zentral -Viehhandelsverbandes eine Er¬
höhung der Stall höchst preise für Rindfleisch eingctreten ist,
ist cs notwendig geworden, auch die Kleinverkaufspreise für
Rindfleisch zu erhöhen. Bei Kalbfleisch hat der Zcntralvich-
handelsverhaird die Preise etwas herabgesetzt, sodaß die Klein»
Verkaufspreise ermäßigt werden konnten . (Das ist eine recht
nichtssagende Notiz, denn es geht aus ihr nicht hervor , um
wieviel die Preise herabgesetzt wurden . Bei Kälbern beträgt
die Herabsetzung des Preises u. W. 20 Mark . Es wäre inter¬
essant. zu wissen, ob die Kleinhandelspreise im gleichen Ver¬
hältnis herabgesetzt worden sind. Red. d. V.)

flustausth von Rartosseistheirien für Srotjcheine.
Vom städtischer, Lcbensmittetamt wird uns geschrieben: ES

ist dem Publikum noch nicht genügend bekannt, in welcher Werse
der Ersatz an Brot , bzw. Mehl für das halbe Pfund Kartoffeln,
welches für den Kopf und Tag zurzeit nicht gegeben werden kann,
zu bewerkstelligen ist. Zu diesem Zwecke sind die tO-Psund -Kar-
toffolscheineaus den Brotkommissioncn abstcmpetu zu lassen. Durch
diese Abstempelung werden sie auf die Hälfte — 5 Pfund in ihrer
Güüigkett herabgesetzt. Für die andere Hälfte wird ein Zusatz an
Brotscheinen gcwäbrt. , „ .

Die <B rot ! omm iffion II , Braubachstraßc  9 , ,n
der Nähe der Markthalle 4 gelegen, ist den g a n z e n T a g zur
Abstempelung der Kartoffel scher ne und Aushän¬
digung der entsprechenden B r o t sche i rr e geöffnet.
Hier können die Kartoffclschcinc nrrtcrVorlagederHnupt-
kartoffelkarte  abqestcmpelt und Bratsche,ne in der ent¬
sprechenden Anzahl in Empfang genommen werden, und zwar auch
von den Personen , die nicht zum Bezirk der' Brotkommffsivn 2 ge¬
hören und in anderen Bezirken der Stadt wohnen. Wer o-so rn
der Markthalle 4 Kartoffeln ankaufen will und die Abstempelung
der Kartostelschcine in seiner Bcotkommission versäumt hat, kann
dies ohne großen .Zeitverlust in der Brotkommission II , Braubach¬
straße 9, nachholen.

Seine Salzpreiserhöhung . In der Stadt ist das Gerücht vor
breitet, es trete nächstens eine Salzprciserhöhung ein. Infolge
dessen sind schon wieder viele Deute eifrig bestrebt, S ^ lz zu Hamstern.
Wie uns die Salzgroßhandlung Fuld & Co. versichert, sind die Be
fürchtnngen einer Salzpreiserhöhung völlig unbegründet . Es ist ge
nügend Salz vorhanden, und es denkt auch niemand daran , den
Salzpreis zu steigern. Deshalb ist cs auch töricht, wenn Leute jetzt
Salz bamstern.

Polizeilich geschlossener GeschöftSbetrieb. Der Potizeibcricht
teilt mit - Die Firma BrunnLCo.  in Mühlheim a. M.. „izabri-
katiorr von Nahrungsmitteln " oder „Fabrik chemisch-technischer Nähr¬
mittel " (Inhaber : Alfred Otto Brunn und Johannes Niklas ), die
hier in der Moselstraße eine Filiale unterhält , hat einen „Kaka o-
ersatz" „Schakadol " für 1.60 Mark pro Pfund in den Verkehr
gebracht. Nach dem Gutachten des chemischen Untersuchungsamtes
Osfcnback, a. M. enthielt das Mittel nur etwa 3 Prozent Kakao und
war deshalb viel zu teuer . Dieselbe Firma hat alsdann ein
„Quittenkernöl"  oder „Quittenkernsaft als Ocl zu Salaten
und Mayonnaisen geeignet" in der Presse die Kanne zu 5 Mark
angeboten und auch in den Verkehr gebracht. Dieses „Oel be¬
stand nach der Untersuchung des chemischen Untersuchungsamtes
Offenbach a. M. im wesentlichen aus 99,76 Prozent Wasser und
0,24 Prozent Trockensubstanz; es war ein ganz dünner künstlich
gefärbter Pflanzenschleim, der vollständig frei von Oel oder seit
war ; der Wert einer Flasche dieses Präparates betrug nur wenige
Pfennige , die Bezeichnung „Oel " war vollständig unberechtigt mm
geradezu betrügerisch. Diese Tatsachen beweisen di- Unzuver¬
lässigkeit der Firma und ibrcr beiden Inhaber in Bezug auf den
Betrieb des Handels mit Nahrung ?- und Nahrungsersahmftteln.
Deshalb wird hierdurch gemäß § 1 der Bundesratsverordnung vom
23 September 1916 (zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel) und der Bekanntmachung des Grohherzoglrchen Mini¬
steriums des Innern vom 28. September 1918 der Firma Alfred
Brunn & Co. in Mühlheim a. M. und ihren beiden Inhabern:
Alfred Otto Brunn und Jobannes Niklas in Mühlheim a. M„
untersagt , mit Nahrungs - und RahrungScrsahmittcln irgendwelcher
Art Handel zu treiben . -

Ausschuß für Bolksvorlefuugc». Sonntag d'.h »hr findet ,m
Hörsaal Neue Kränme 9 vor einer mebrwochentlichenUnterbrechung
während ' der Sommermonate nochmals eine letzte, jedermann un-
entoeltlick zugängliche Volksvorlesung  statt . Herr Stadt-
schnttn Ktor Henze wird an der Hand bunter Lichtbilder die schäd¬
lichen und eßbaren Pilze des Frankfurter Stadtwaldes besprechen.
Um die bei der gegenwärtigen Zert besonders wichtige Kenntnr --
bei den Zuhörern noch weiter zu festigen, sollen sich an den Vortrag
an den darauffolgenden Sonntagvormittagen Führungen durch den
Wald anschließen. Vor dem Vortrag wird trautem Cacilw
Wsaener Lieder von Kann , Hugo Wolf, und Herrnann ûigen.
^Autogramme nur gegen Bezahlung. Der Ortsvmbond der
GenossenschaftDeutscher Bühnenangehörigcr am Albert --- chnman!i-
xheater hat sich den Beschlüssen der Orisverbaude der Bereinigten
Idadttheater , sowie des Neuen Theaters angeschlosten, nach denen
die Mitglieder genannter Bühnen sich haben dem Er¬
suchen um eine Nomensunterschrrft auf Bildern , Postkarten, rn
Albums nsw. nur dann Folge zu geben, wenn etite . lutogrmmn-
merrke eingesandt wird. welche an den Kassen der vorgenannten
Theater, sowie an allen sonstigen B'.llettverkaufsstcllen gegen Zah¬
lung von 50 Pfennig erhältlich ist. , . . ..

Explosion. In den Kellerräumen der Spicalbohrcrsabrik Gun-
ther L Co» Po ffgztraße 34, ĝ ptodftiic MN Donnerstag nachmittag

das zur Kesselheizung verwendete Naphthalin . Durch den Luftdruck
I zersprangen die Fensterscheiben, auch das Maucrwerk erlitt Deschadi-

gungen. Die Feuerwehr löschte den Brand in halbstündiger Tätig-
^seit. Menschenlebenkamen nicht in Gefahr.

Gewässerte Wurst. Ais eine Bockenheliner Frau Leberwurst
die sie voir der Wursttvarenhändlerin Karotine Schmitt  in der
Adalüertstraße gekauft hatte, zum Anrösten in die Pfanne brachte,
ichnurrtc die Wurst fast bis auf ein Zehntel zusammen. Auf die
Anzeige der Fran wurden Proben von den -Lchmtttschen Wurst-
beständcn genommen, und da fand man in der Fleischwursi und in
der Leberwurst etwa 80 Prozent Wasser. Diese Wassermcnge war
aber keineswegs allein auf den gegenwärtig vielfach beobachteten,
der „Mast" entsprechenden Wasserreichtum des Fleisches znrnu-
zusnhren, sondern es war , wie sich bei der chemischen Untersuchung
aus der Verhältniszahl des Wassers zu d?m „organischen Nichtfett"
ergab, unter der Pumpe Wasser hinzugekommen, das von etwa
3 Prozent Kartoffelmehl „gebunden" wurde. Die Wurst stammte
von dem Mctzgermeister Ludwig Jung in Ncunkirchcn, Kreis Ott-
weiter. Herr Jung hatte auch frischen Preßkopf an Frl . Schmitt
geliefert, der unterwegs verdorben war. Er hätte wissen muffen,
daß dieser frische Preßkopf eine Reise von ein paar Tagen nur
schwer verträgt . Das hiesige Schöffengericht verurteilte ihn wegen
wissentlicher Fälschung der Fleisch- und Lebevwurst und wegen Fahr¬
lässigkeit, soweit der Preßkopf in Frage kam, zu 500 Mark Geld¬
strafe. Frl . Schinitt, die auch noch den Höchstpreis überschritten
hatte , wurde zu 100 Mark verurteilt.

Faule Fische. Der Fischhändler Johann Heinrich Schubert
hat in seinem Laden Schnurgasse 80 Schellfische seitgehalten, d,c
gänzlich verdorben waren. Sie rochen nicht nur am Kopse, bei dem
der Fisch bekanntlich zu stinken anfängt . Im Laden fand sich keine
Spur von Eis . Daher kam's. Schubert wurde vom Schöffengericht
zu einer Geldstrafe von 60 Mark verurteilt.

Silberne Hochzeit feierten gestern die Eheleute Karl Frett
löh,  heute Genosse Heinrich Hopf  und Frau und morgen Genosse
Friedrich Winterling  und Frau . Falltvrstraße 41. Alle drei
sind langjährige Abonnenten der „Volksstimme".

Sportliche Veranstaltungen.
Tonr .-B. „Die Naturfreunde ", Ortsgr . Franks, o. M. Sonntag

den 2. Juli : Taunuswandcrung nach der Hütte . Abs. 5.53 Uhr
Haupkbahnhof. Treffp. 5.40 Uhr am Portal . — Donnerstag den
13. Juli : Mitgliederversammlung.

öriefkosten üer Redaktion.
H. B. in Brüssel. Mit Zuchthaus bestrafte Personen werden nicht

zum Heeresdienst herangezogen. . . ..
H. S ., Frankfurt. Ob ein derartiger Befehl ergangen ist. können

wir natürlich nicht wissen, denn die Geheimbefehle gelangen nicht zu
unserer Kenntnis . Ein Beschwerderecht wegen deS verweigerten Ur.
laubs gibt cs nicht, doch soll der Soldat da§ Urlaubsgesuch nach
einiger' Zeit erneuern.

Für gefälligen Beachtung!
Unsere Leser in den Lazaretten und Heilanstalten müssen

wir darauf aufmerksam machen, daß nach der am 1. Juli in
Kraft tretenden Bundesratsperordnung über die Einschränkung
des Papierverbranchs allen diesen Anstalten nur noch ein Frei-
eremplar geliefert werden dürfen.

Srpevition der „ Bolksstimme-

Neues aus aller Welt.
Deutsche Post im Zart Baux.

Vom westlichen Kriegsschauplatz wird der „Irls . Ztg." ge¬
schrieben: Im Fort Vaux .war die tapfere Schar meines Regiments
nun schon seit Tagen eingcdrnngen und wehrte die immer neuen
Anstürme der Franzosen glänzend ab. Jede Entbehrung ertrugen
sie gerne, die Braven . In den düsteren Gängen saßen sic und war¬
teten aus das Zeichen zum Losschlagen; aber noch einen Wunsch
hatten ne alle, die Post zu crlsatteu, ein Zeichen von daheim, von
Frau und Kind. Ein Kompagniesührer, ein alter Frankfurter , ein
Draufgänger ivic Blücher, wollte diesen Wunsch der Leute erfüllen.
Ein junger Soldat und ich meldeten uns freiwillig zur Einbringung
der Post. Zweimal muhten wir auf unserem Weg nach dem Fort
zuriickgcben, nicht' cftva den schtvercn Granaten zuliebe, die uns ihre
Melodie zum Geleite aufspiclten, sondern weil wir mehrfach die
Richtung verfehlten. Wie soll man auch ein Granatloch von dem
andern unterscheiden! Aber wir fanden uns durch ins Tal , in dem
lauin noch die Uebcrreste des einstigen Dorfes Vaux zu erkennen
sind. Nur die Bahnglcise unb einzelne hcrumlicgcnde, halbverlohltc
Balken lassen mit Silsc der Karte die einstige Lage des Torfes fcft-
stellen. Nun ging es bergauf, rechts, kaum 2 Kilometer entfernt,
lag die stolze Fiche Touanmont in Hellem Sonnenlicht, schwere
Schwefclgranateu schlagen in der Nähe ein und verbrcitclt^ihreu
gelben Dampf ; Brandgronaten mischen sich unter sie: ein buntes
Feuerwerk. Dicke Schrapnelle werfen siebartig hatbmetcrtiefe Löcher
aus dem zerfurchten Boden. Alles, was man ringsum hört und
sieht, mahnt zur größten Eile ; aber wie soll ein alter Krieger Lauf¬
schritt bergauf mache», wenn er schon bald, vierzig ist und dazu noch
Hotelier ? ! Der Wille ist da. aber das Herz ist schtvach und der
Durst unerträglich. Aber es muß gehen; schon sehen wir die Kuppe
de? Forts unter den zerschossenen Steinmaffen stahlblau vor uns ;,
noch 5 Minuten , und wir sind dort. Unglücklicherweise sind wir zu
weit links abgckommen und erreichen ans französischer Seite das
Fort . Die Franzmänner haben uns bemerkt und schicken uns nun
gruppenweise ihre dicken Brocken herüber . Endlich sind wir glücklich
im Fort angelangt ; die erste dentschc Post im Fort Vaux ist bald
verteilt, - und überall sieht man freudestrahlende Gesichter sich ub-.-r
die Briefe au? der Heimat beugen.

30 . Juni ISTe

llMtufdm KmdeilsihttW.
Sofern ganz bcsonsers stichlialtigc Gründe für eine

Abänderung- iu der Kundcnzutcilung vorliegcn, können Prwat»
haushaltungen die in ihrem Besitze befindlichen ZIeifchrarten
und Butter -Knndenscheine am

Freitag den 40 . Annr tm » Samstag den 1. Juli
im Rathaus , Zimmer 38, von 8'/, —12'!« und non 8—5 Uhr
Umtauschen. Dort können auch die seither nicht abgeholten
Karten und Scheine in Empfang genonrmen und Auskünfte
aller Art über den Fleisch- und Butterbezug eingeholt werden.

Wünsche, die ohne besondere Begründung nur dahm
gerichtet sind, den früheren Lieferanten zurückzuerhalten, können
keinesfalls berücksichtigt werden. WI3I2

Wiesbaden,  den 28. Juni 1916.
Oer Magistrat.

' Kommen Sie zu mir,wenn Sie Schuhe brauchen!  |
Jourdan , Wiesbaden,
Hlioltelsberg . Eoke Schwalbaoherstrasse.

050464♦
£ Micbelsberg . Eoke Sohwalbaoherstrasse . tf Aite Bezugsquelle,solide Schuhwaren zu billigsten Preisen zu kaufen.♦Lieferant des Konsumvereins für Wiesbaden und Umgegend. #

Scliuhwareiiliaiis.
Grosses Lager aller Sorten Sehuhwareu in gnter Qualität

■■ i ■■zu billigen Preisen . 1
Anfertigung nach Mass. — Reparaturen gut und billig.

Serail . Schnütg 'eii , Wellritzstr. 23,
E " Lieferant des Konsumvereins fSr Wiesbaden und Umgegend, Q

üiiifa ■b a

| Ihr eigener Sch
a ist es, wenn Sie bei

Gelegenheit

1 Schuh]
Wie */

neben Hotel Vater Rhein.

[RotEscWiFÄrteiter-1" kleider-Magaziu
Wellritzstr.18 Fernspr.2147

empfiehlt W„ as

Sihlossersflnzilge
Starke Leder * und

HanMrsHosen
Ln ArMtsheirnleo

Leichte Sommer- sowie
Berufskleidung jeder Art.
Bekannt gute Cualititen.
Lieferant des Konsumvereins
für Wiesbadenu. Umgegend.

KrieMrte»
enthaltenb10 ftdtten bet ver¬
schiedensten Kriegsschauplätze.

Handliches Taschenformat.
Große Matzftäbe, vielfarbige

- Drucke.
Praktische Kiebcsgabc.

preis Mark 150.
(Porto 10 Pig-I

BrlWM.LolWyme
Frankfurt a. M.

Großer Hirschgraben 17.

Explosion in einem Versuchslolioratorium. (Uever Bern.) In
dem BersnckSlaboratoriiun eines für die Landesverteidigung arbei¬
tenden Werkes bei Lo Plain Saint Denis ereignete sich eme heftige
Explosion, welche das Gebäude zerstörte. Zwei Chemiker erlitten
schwere Brandwunden , an denen der eine starb.

Telegramme.
Amerika und Mexiko.

Washington, 30. Juni . IW. B. Nichtamtlich.) Meldung
des Rcuterschen Bureaus . Ter K o n g r o tz nahm die G e
s e tzc n t w ü r f e an, durch die die Angehörigen derM rliz
in die reguläre A rmee  übersetzt n>erden und be¬
willigte siebenundzwanzigeinhalb Millionen Dollars für ihre
Beförderung an die Grenze,  i îc rasch von itat .cn
acht. Tie Gesandten von Bolivin und Lau Salvador er¬
neuerten ihr V e r m i t t l u n g s a n g e b o t. Staatssekretär
Lansina erwiderte, daß er zur Erörterung der Vermittlnno
erst geneigt sei, lvenn die Gefangenen tatsächlich fretgelossen
sind und er die Antwort Carranzas auf die amerikanische
Note erhalten habe.

Englischer,Tagesbericht.
London, 29. Juni . (W- B. Nichtamtlich.) Amtlicher Bericht:

Fn den letzten 24 Stunden drang eine große Zahl unserer L r -
kundungs - und Streifpatrouillen an verschiedenen
Punkten der ganzen britischen-Front ^ tn _die se i n d
Gräben.  Alle erreichten ihr Ziel, wober sie dem Feinde schwere

sVerluste zufügten und Vorräte erbeuteten.

Mlksslhrn
flnü heute mihr Lena je ein Milte!
Ser vnniehiM Meine gerooröen!

Kein Geschäftsmann sollte unterlassen»
darauf sein Augenmerk zu richten, wir
fertigen alle merkantilen Arbeiten wie
fl- reßkarten,Sriefbogen,Nliüeilungen,
Rechnungen, Prospekte, Rataloge usw.
unter verwenüung von neuen Schriften
nachGntwürfen erster- eutscher Künstler.
Oester §arden» unö ^ utotppieüruck,
sowie einfachste Arbeiten. Durch Setz-
maschinenbetrleb unö Aotationsörurk
stnü wir jederzeit in üer Lage, schnell
Massenauflagen herzustellen, wenden

Sie sich bei Sedarf an die

Union-Druckerei unö
Vrriagsanstait

G. m. b. H.
Frankfurta.M., Gr. hirsthgraben 17
§ernfprecherf!mt Hansa 7435,743b,7437

Beim Monatswechsel
wollen unsere Genossen und Freunde wieder^
um fleißig neue Abonnenten werben . Probe^
Nummern ans Wunsch gratis.
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